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sieh in _dernselben aufzuhalten pflegen, zux'erjagen oder auch zu’
verstören geschickt sind. Auch ist es sehr gütd_ie Zapfen und

sogar auch dieZäpfenlöcher zu färben. Alles 'HOlZ aber, welches

’ man” mit Farbe bestreichen will, ‘inufs, ehe diesesgeschiebt,

recht, trocken seyn, da es sonst, Wenn man diese Vorsichtfnicbt

beobachtet, sich inwéndig anstecken und verderben wird ,» und

man setzt sich der Gefahr aus , dafs dasganze Werk mit: einem?

'mahl ruini'rt ist, welches. dem, äu‘fsérn Anscheihe nach, noch die ,

größte Festigkeit V6r5pricht.

11. ABSCHNITTT‚
.* ' .

Von den Deichen längs den Flüssen gegen außerordentliohe

. Ergießungen. »

 

_ . 5- '!29-‚ » „ ._
‚An den Flüssen Allier, Chen, ;‚uind Loire sind solche Dämmé

aufgeführt, um \die fetten Länderey‚en‚ an diesen Flüssen gegen

‚Uebersch'wemmu'ngen- zu sichern. ' ‘ ' "

Main- sicht wohl ein,”däß Kajen' diesen Zweck vollkommen

erreichen würden; auch werden wirklich viele auf diese Art

_gebaue-t. Aber in ökonomischer Rücksichtäist es vortheilhaft,

dafs man hier aUclr andere Bauwerke angewandt hat, die

nach den verschiedenen Angriffen, welche sie abz'uhalten haben,

und nach andern Local—Bescbafl'enheiten, verschieden sind. Man

i beghügt. sieh oft, sie von blofser Erde zu machen , die denn von

Schichte zu SchiChte recht gut gestarnpft, und an der Landsieite

mit Rasen an der Wasserseite aber mit gehauenen Steinen ‚in

Absätzen (Fig. 21.),’oder auch nur ganz einläCh mit kleinen'

Steinen (Fig. 9.2.) bekleidet werden. Da aber diese Bekleidung

mit kleinen Steinen an Flüssen weit mehr, als die an den Däm—

men um Sce‘n _ünd Teiche, aus ‚zu, halten haben“, so gibt ‚man"
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ihnen auch eine weit gröfserei Böschung, und Verstärkt sie noch

durch grofse' auf einander gesetzte Felsen‘stück'e AB, Wovon man

auch unten AA und“ oben BB eine Lage macht.

Oft wird der Fuls solcher Erddä-mme ‚auch durch eine Bei-

he Pfähle (Fig. 231) oder auch durch eine hervorpringende

Kribbe (Fig. 24.).gesichert. Solche-‘ Kribben werden gemeiniglich

erst gebauet, nahhdem die Kaje, des} Glacis, oder die, Pfahlrei-

che schon fertig ist, und man nun sieht, _dafs der Damm noch

nicht die hinlähgliche Stärke hat. Denn bey einem ganz neu

anzulegenden Werke ist es besser den Vorsprung schon gleich

mit der 'Mauer, oder mit der Bekleidung zu verbinden.

‚. _ ' ‘ 5.30. ‚ }, “

'Wenn in solchen S—trömeh,’die man bedeicht, noch andere

Flüsse oder Bäche sich ergiefsen, so bringt man in den Deichen

Aque_ducte oder Schleusen" an, deren Oeffniingen der d_urchflie—

fsenden Wassermenge proportional seyn müssen. Um aber—zu

Verhindern{flafsl bey'hohem VVasser das Wasser des Haupt—

stroms nicht durch diese chlhungen zurück trete, und dadurch

die Felder überströme, so mufs man hier.Thüren anbringen,

die _mit einem, Winkel zusammen schlagen ,' und welche durch

die AnschWellüngen dieses Stroms so lange zugehalten werden,

bis das abfliefsende Wasser höher geworden ist, und sie‘alsdann‘

durch sein eigenes Gewicht wieder öffnet. „ J '

Im Falle das Wasser im Sommer, gegen Welches man sich

vertheidigen will, niemahls_ so'hoch ist als das Herbst Wasser,

welches durch den Schlamm, den es nieder läßt, die Felder

dungt und Truchbar macht, so kann man die Deiche hier und

da mit Ueberlasse versehen, die höher als das Sommerwasser, aber

niedriger als das Herbstwa$ser sind, wodurch denn auch die;

Höhe des Wassers, wvelches die Deiel e in dieser Jahrszeit abzu—

halten haben, vermindert— wird. Solche‘Uebcrlafsdeiche müssen“

aber mit großer Sorgfalt gemacht seyn; indem ihre Höhe be—

5.
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trächtlich ist, und besonders wenn man Vernachläfsigt, die Ein—

schnitte recht fe’st zu machen, so können ganz unabs'e'hbare Fol- \

gen daraus entstehen. ' '

III. ABSCHNITT. .

Von. derBefestigung der Ujér' mit Buschwerk.

 

‚ ‘ 5. 31.

Die Bedeckungder Ufer mit Buschvverk findet hier natürlich

. ihren Platz(* ).

Alles was wir bisher von der Lage und Richtung der Mau- ‘

cm an Kajen und Vorsetzen gesagt haben, laßt sich aueh auf”

die Bekleidung mit Faschiflen anWenden. Was aber die Dicke

anbetrift, so ist dieses für den Caylcul kein _Gegensta'nd, indem Sie

nur gemacht werden das Ufer zu decken, und ihnen nicht zur“

Unterstützung dienen sollen, so wie ihre Festigkeit auch nicht von

dem Gewichte, sondern von ihrer Construction abhängt. Oben

an der Krone ist diese Dicke gewöhnlich 9 Fufs, und hängt

übrigens vonder Böschung ab, Welche man der äußern Fla'che_

gibt. Gewöhnlich macht man diesen Abhang ein bis anderthalb

mahl 80 groß als (lie Höhe ist-

In Belidors Architectur hydraulique findet man die eigentliche

‚Bauart-von, dieser Art Anlagen ausführlich beschrieben, und also

werden wir uns hier begnügen, im Allgemeinen zu bemerken,

dafs sie durch einwärtsspringende Wurzeln A, und durch noch

andere B „ die als Strebepféiler (Fig. 25.) dienen, befestigt Wer-

den; dafs die Faschinen im Grunde CC (Fig. 26. 27. 28.) mit

der äufsern Fläche parallel die Flechten D D aber quer über die er..

sten gehen; und endlich, dafs der Kies und gr0ber_3and, womitjede' '

Flechte bedeckt wird, durch Flechtvverk, Welches um Pfähle-

gemacht Wird , die liinlänglicheingeschlagen sind, und “Wenig—

stens durch zweyFasichincndicke gehen, eingeschlossen seyn muß.

(*) Ausfu‘ulch lehrt sie Herr Steuerrath Wiebeking inder allgemeinen
Wasse1baukunst.


